Zusammenfassung der Predigt über Markus 5,1-20


Nachdem Jesus den Sturm gestillt hatte, kam er mit seinen Jüngern auf die andere Seite des Sees ins Gebiet der „Dekapolis“, einem Zusammenschluss von 10 Städten, in denen überwiegend Heiden lebten. Dort war Jesus dem Zugriff der jüdischen Behörden entzogen. Doch er hatte dort auch eine dramatische Begegnung, über die wir unter der Überschrift „Gesprengte Fesseln“ heute nachdenken wollen. 


1. Einblicke in ein erschütterndes Leben 

1-5: „Sie kamen an das andere Ufer des Sees, in das Gebiet von Gerasa. Als Jesus aus dem Boot stieg, lief ihm sogleich von den Gräbern her ein Mensch entgegen, der von einem unreinen Geist besessen war. Er hauste in den Grabstätten. Nicht einmal mit einer Kette konnte man ihn bändigen. Schon oft hatte man ihn mit Fußfesseln und Ketten gebunden, aber er hatte die Ketten zerrissen und die Fußfesseln durchgescheuert; niemand konnte ihn bezwingen. Bei Tag und Nacht schrie er unaufhörlich in den Grabstätten und auf den Bergen und schlug sich mit Steinen.“ Statt der erhofften Ruhe hatte Jesus also sofort Stress, denn die Begegnung mit dem Mann war gefährlich. Denn er war gewalttätig und hatte noch dazu übermenschliche Kräfte. Deshalb hatte man ihn aus der Gemeinschaft ausgestoßen. Er war auf dem Weg zur Selbstzerstörung und hatte dazu noch seine Familie ruiniert. Es gab niemanden, der ihm helfen konnte. Also vegetierte er ohne Hoffnung dahin. 

Da wir in einer anderen Predigt schon über Besessenheit nachgedacht haben, wiederhole ich nur kurz das Wesentliche. Der Mann wurde von einem 
Dämon beherrscht, in ihm lebte ein Engel Satans. Hier zeigte Satan seine Fratze offen: er will vernichten. Ich kann nur davor warnen, sich auf so etwas einzulassen, da Satan auch heute nur ein Ziel kennt - Menschen zu zerstören. 

Nun ist Besessenheit im Wortsinn nicht unser Alltag. Doch kann man kerngesund sein und doch nicht „Herr im eigenen Haus“. Man liegt mit sich selbst im Streit, spürt einen Zwiespalt in sich. Lebenskrisen, z.B. durch Süchte, Streit oder Überforderung, bestimmen das Leben. Wenn Jesus Sieger über Besessenheit ist, dann wird er auch mit allem „davor“ fertig. Auch dafür ist er gekommen. Deshalb geht uns diese Austreibungsgeschichte etwas an. 


2. Einblicke in die Macht von Jesus 

6-13: „Als er Jesus von Weitem sah, lief er zu ihm hin, warf sich vor ihm nieder und schrie laut: Was habe ich mit dir zu tun, Jesus, Sohn des höchsten Gottes? Ich beschwöre dich bei Gott, quäle mich nicht! Jesus hatte nämlich zu ihm gesagt: Verlass diesen Menschen, du unreiner Geist! Jesus fragte ihn: Wie heißt du? Er antwortete: Mein Name ist Legion; denn wir sind viele. Und er flehte Jesus an, sie nicht aus diesem Gebiet fortzuschicken. Nun weidete dort an einem Berghang gerade eine große Schweineherde. Da baten ihn die Dämonen: Schick uns in die Schweine! Jesus erlaubte es ihnen. Darauf verließen die unreinen Geister den Menschen und fuhren in die Schweine und die Herde stürmte den Abhang hinab in den See. Es waren etwa zweitausend Tiere und alle ertranken.“ Der Dämon wusste sofort, was die Stunde für ihn geschlagen hatte, denn er kannte Jesus. Jetzt ging es ihm an den Kragen, denn er hatte keine Chance gegen Jesus. Darum verlegte er sich aufs Betteln und Beschwören. Doch Jesus gebot: „Verlass diesen Menschen!“ Das Zerstörungswerk in dem Mann endete jetzt. Obwohl er viele war („Legion“), musste er aufs Wort hin weichen, wie alle anderen Dämonen, mit denen Jesus zu tun hatte. 

Jesus ist auch heute stärker als alle Dämonie. Wenn Du bei Jesus bist, hast Du Anteil an seinem Sieg. Genauso ist Jesus Herr über sonstige Zerrissenheit, über das, was Du nicht loswirst, weil es zu stark ist, z.B. Süchte, Ängste oder sündige Verhaltensweisen. Liefere es an Jesus aus, lass den Heiligen Geist in Dir wirken. Er hat versprochen, dass er dich befreien wird. (Wobei manchmal Therapie der nötige Weg ist!) Denn Jesus ist der Sieger!

Doch wie ist das mit den Schweinen zu verstehen? Licht darauf werfen die Parallelberichte bei Matthäus und Lukas. Dort bitten die Dämonen darum, „nicht vor der Zeit gequält zu werden“ und nicht „in den Abgrund fahren zu müssen.“ Und in Judas 6 steht: „Die Engel, die ihren hohen Rang nicht bewahrt und ihren eigenen Wohnsitz verlassen haben, hat er mit ewigen Fesseln in der Finsternis eingeschlossen, um sie am großen Tag zu richten.“ Die Dämonen wollten also noch nicht in den „Abgrund“ (= die Hölle) geworfen werden, sondern erhofften sich einen Strafaufschub durch die Schweineherde. 
Doch warum stürzen sich die Schweine dann in den See? Sterben nur die Schweine oder auch die Dämonen? Legen die Dämonen Jesus rein? Oder legt Jesus die Dämonen rein? Ich denke, dass die Dämonen nicht starben und Jesus hier zeigen wollte, wie groß die Anzahl und die Macht der Dämonen in dem Mann war - und wie sehr dieser darunter litt. Vor allem aber zeigte Jesus hier seine eigene Macht und Größe. 


3. Einblick ins menschliche Herz

14-17: „Die Hirten flohen und erzählten es in der Stadt und in den Dörfern. Darauf eilten die Leute herbei, um zu sehen, was geschehen war. Sie kamen zu Jesus und sahen bei ihm den Mann, der von der Legion Dämonen besessen gewesen war, bekleidet und bei Verstand. Da fürchteten sie sich. Die es gesehen hatten, berichteten ihnen, wie es mit dem Besessenen und den Schweinen geschehen war. Darauf baten die Leute Jesus, ihr Gebiet zu verlassen.“ Der ehemals Besessene war 
wirklich frei geworden („bei Verstand“). Und doch wollten die Gerasener, dass Jesus ging. Hatten Sie Angst vor weiterem materiellem Schaden? Fürchteten sie, dass Jesus auch ihr Leben auf den Kopf stellen würde? Klar ist, dass sie die Macht von Jesus erlebt hatten und ihn dennoch loswerden wollten. Dass der Mann von seinen Ketten befreit war, zählte für sie nicht. Auch nicht, dass Jesus auch sie hätte befreien können. 

Und Jesus ließ sich einfach wegschicken. Der Retter und Befreier war damit wieder weg und damit auch die Rettung, das Heil und die Freiheit. Und Du - willst Du Jesus auch loswerden? Weil er Deine Kreise stört? Weil er Dich aus Deiner Routine aufschreckt? Weil er Dein Leben auf den Kopf stellt? Gar, weil er die Freiheit bringen will? Mach das nicht, denn damit verspielst Du Deine große Chance. Die der ehemals Besessene dann ergriff.


4. Einblicke in ein neues Leben

18-20: „Der Mann, der besessen gewesen war, bat Jesus, bei ihm bleiben zu dürfen. Aber Jesus erlaubte es ihm nicht. Geh nach Hause zu deinen Angehörigen, sagte er, und berichte ihnen, was der Herr für dich getan und wie er sich über dich erbarmt hat! Da ging der Mann fort und begann im Zehnstädtegebiet zu verkünden, was Jesus für ihn getan hatte. Und alle staunten.“ Der Mann hatte also erkannt, dass Jesus mehr war als ein Heiler und es gut wäre ihm nachzufolgen. Doch Jesus lehnte diese Bitte ab, weil das damals für Heiden noch nicht dran war. Denn Jesus sammelte zunächst das Volk Israel. Erst nach Pfingsten kamen auch die Heiden mit dazu. 

Jesus hatte für ihn eine andere Platzanweisung und schickte ihn zurück in seine Familie, die ja mit unter seiner Besessenheit gelitten hatte. Dorthin gehörte er zurück. 

Auch für Dich gilt, dass Deine Familie Deine erste Platzanweisung ist. Paulus schreibt darüber (1Tim 5,8): „Wenn aber jemand für seine Angehörigen, besonders für die eigenen Hausgenossen, nicht sorgt, der verleugnet damit den Glauben und ist schlimmer als ein Ungläubiger.“ Das kann ein Trost sein im Blick auf die Pflege von Kindern oder Alten. Dieser Dienst ist wichtig und auch ein Zeugnis vor der Welt. 

Denn ein Zeuge für Jesus sollte der Mann ja sein (V19b): „Berichte ihnen, was der Herr für dich getan und wie er sich über dich erbarmt hat!“ „Zeugnis geben“ meint einfach, von dem zu berichten, was man gehört, gesehen 
oder erlebt hat. Und was hatte der Mann da zu erzählen, zumal auch jeder sehen konnte, wie sehr sein Leben neu geworden war! So erzählte er überall, „was Jesus für ihn getan hatte“. Mehr brauchst auch Du nicht zu tun. Für die Reaktion der Leute bist Du nicht verantwortlich. So kannst Du mit dazu beitragen, dass die Leute über Jesus und seine Größe und Gottes Barmherzigkeit staunen. 

So haben wir heute miterlebt, wie Jesus Fesseln sprengte, als er den besessenen Gerasener befreite, in dessen erschütterndes Leben wir einen Einblick bekamen. Vielleicht bist Du auch „fremdbestimmt“ und spürst Deine Ohnmacht an der einen oder anderen Stelle. Was es auch sei: bringe es zu Jesus! 

Denn er ist stärker als alle dämonischen oder sonstigen Bindungen, denn er hat alle Macht im Himmel und auf der Erde. 

Weise ihn nicht ab, wie es die Gerasener taten, die den einzigen Retter fortschickten. Im Gegenteil: Lade Jesus in Dein Leben ein, so wie der eine Gerasener, der frei wurde. 

Und lebe dann das neue Leben für Jesus. Sei Zeuge für das, was er an Dir getan hat und für seine große Barmherzigkeit, denn er sprengt auch heute noch alle Fesseln.
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